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KULTUR REGION

Kantonale Ehrung: Trun feiert Clau Scherrer und die Bündner Kultur

Kulturpreisfeier – In Trun sind am 
Freitag in der Sala da cultura der 
kantonale Kulturpreis sowie die 
Anerkennungs- und Förderungs-
preise überreicht worden. Im 
Mittelpunkt stand der Dirigent und 
Pianist Clau Scherrer (im Bild unten 
links), der die Auszeichnung aus den 
Händen von Regierungspräsident 
Jon Domenic Parolini erhielt. Gruss-
worte gab es vom Trunser Gemeinde-
präsidenten Dumeni Tomaschett 
(oben); durch die Feier führte  
Kultur kommissionspräsident Köbi 
Ganten bein (links im Bild unten 
rechts). (cmi) Bilder Dani Ammann

Bericht und weitere Bilder online 
unter suedostschweiz.ch

Kurznachrichten
BERGÜN

Linard Nicolay zeigt in Bergün  
seine neuen Eisenplastiken
Diesen Sommer sind in Bergün Eisenplastiken des 
einheimischen Künstlers Linard Nicolay zu sehen. 
Für den Künstler ist es die zweite Kunstausstellung 
in seinem Heimatdorf. Nicolay präsentiert seine 
Arbeiten im Talvo Chesa Orta, einem der wenigen 
noch bestehenden historischen Heuställe im Dorf. 
Die Vernissage findet am Freitag, 7. Juni, um 14 Uhr 
statt. Musikalisch eröffnet wird die Vernissage mit 
einem Konzert des bedeutenden Basler Perkussio-
nisten und Komponisten Fritz Hauser. Nicolay 
nimmt grundlegende Fragestellungen der Bildhaue-
rei und Plastik der klassischen Moderne wieder auf, 
um sie neu zu formulieren, wie es in einer Mittei-
lung heisst. (red)

CHUR

Daniel Schnyder und das  
Archos Quartet spielen auf
Morgen Dienstag, 4. Juni, gastiert der Schweizer Mu-
siker und Komponist Daniel Schnyder gemeinsam 
mit dem Archos Quartet in der Churer Postremise. 
Die Veranstaltung im Rahmen von Jazzchur beginnt 
um 20.15 Uhr. Zu hören sein werden neben Stücken 
von Daniel Schnyder, die auf einzigartige Weise Jazz 
und Klassik verbinden, auch Kompositionen von Bi-
zet, Vivaldi, De Falla und Ellington. Das junge Archos 
Quartet aus Turin spielt seit rund einem Jahr mit 
Schnyder zusammen. Das Konzert verführe «das Pu-
blikum in eine neue musikalische Welt, in der Kam-
mermusik und Jazz, Improvisation und Komposi-
tion, Tradition und Innovation ineinander verfloch-
ten sind», schreibt Jazz Chur. (red)

POSCHIAVO

Genfer Violinistin Genthon ist  
Artist in Residence bei Uncool
Am Samstag, 8. Juni, um 20 Uhr findet in der Casa 
Hasler in Poschiavo ein Konzert mit der Violinistin 
Anouck Genthon statt. Die in Frankreich geborene 
und in Genf wohnhafte Musikerin ist Artist in Resi-
dence am Uncool-Festival. Das Solo, das sie bei 
ihrem Auftritt im Puschlav spiele, haben seinen Ur-
sprung in einer musikethnologischen Recherche, die 
sie im Niger über die Musik der Tuareg durchge-
führt habe, schreibt Genthon. Das Werk, das sie nun 
aufführe, sei das aktuelle Ergebnis dieser anfängli-
chen Recherche, es zeichne Erkenntnisse aus der 
Recherche nach und entwickle sie weiter. (red)

SILS I. E.

Silser Hesse-Tage widmen  
sich der Natur als Kraftquelle
Von Donnerstag, 13. Juni, bis Sonntag, 16. Juni, fin-
den in Sils i. E. die 24. Hesse-Tage statt. Diese stehen 
heuer unter dem Motto «Kraftquelle Natur». «Man-
che Künstler, Schriftsteller und Maler sind Seismo-
grafen. Ihre Sensibilität ermöglicht es ihnen, künfti-
ge Gefahren schon zu einem Zeitpunkt zu wittern, 
während die meisten sich noch in argloser Sicher-
heit wiegen», heisst es dazu im Programm. Die Eröff-
nungsansprache hält am Donnerstag, 13. Juni, um 
17.30 Uhr der deutsche Schriftsteller und Philosoph 
Rüdiger Safranski. Auf dem Programm des viertägi-
gen Anlasses stehen weitere Vorträge und Referate, 
aber auch die Aufführung von «Casanovas Bekeh-
rung» nach einer Erzählung von Hermann Hesse so-
wie Lieder und eine Arie von Wolfgang Amadeus 
Mozart sowie eine Arie aus Joseph Haydns «Schöp-
fung». Beschlossen werden die Hesse-Tage mit 
einem Vortrag des Schweizer Schriftstellers Adolf 
Muschg, der kürzlich seinen 90. Geburtstag feiern 
konnte. (red)

Eine Bündnerin mischt  
die nationalen Charts auf
Noch kennt nicht ganz Graubünden Vanessa T. aus Küblis. Das dürfte sich bald ändern. Ihr Album 
«Läderjaggä» hat voll eingeschlagen. Das hat sich auch in der Hitparade gezeigt.

von Olivier Berger

In der ersten Woche verpass-
te sie die Top Ten um einen 
Wimpernschlag: Das Debüt-
album von Vanessa T. lande-
te direkt nach der Veröffent-

lichung auf Platz 11 der nationa-
len Albumhitparade – und auf 
Platz 1 aller Schweizer Produktio-
nen. Auch wenn in der zweiten 
Verkaufswoche kein Aufstieg ge-
lang: Vanessa Tarnutzer, wie die 
Kübliserin bürgerlich heisst, muss 
sich mit ihrer bisherigen Charts-
karriere nicht verstecken. Top-Ten-
Notierungen von Bündner Inter-
pretinnen und Formationen sind 
nämlich nicht gerade häufig. Er-
reicht haben sie bisher Grössen 
wie Paganini, Sektion Kuchikäscht-
li, Breitbild, 77 Bombay Street und 
Giganto.

Von klein auf begeistert
Mit dem elften Platz von «Läder-
jaggä» tut sich im Prättigau derzeit 
also wahrhaft Musikhistorisches – 
zumindest für kantonale Verhält-
nisse. Und damit hat Vanessa T. of-
fenbar auch bei vielen Menschen 
erreicht, was sie sich mit zum Ziel 
gesetzt hat. «Ich möchte mit mei-
ner Musik die Herzen meiner Zu-
hörerinnen und Zuhörer berüh-
ren und ihnen ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern», sagt sie über sich 
selber. Und sie hält auch fest: «Die 
Musik ist nicht nur ein Hobby für 

mich, sondern auch eine grosse 
Leidenschaft.»

Diese Leidenschaft verspürte 
die heute 20-Jährige schon früh, 
wie sie betont. «Ich habe bereits 
als keines Mädchen immer vor 
mich hin gesungen. Meistens vor 
unseren Hühnern.» In der Primar-
schule sei sie dann dem Prättigau-
er Kinder- und Jugendchor unter 
der Leitung von Iris Vogt beigetre-
ten und habe ab dem Alter von 13 
Jahren in der Musikschule Prätti-
gau Gesangsunterricht bei Helen 
Vogt erhalten. Ein wichtiger Mei-
lenstein für Tarnutzer war, 
dass ihre Taufpatin sie dem Musi-
ker und Organisten Rolf Rauber 
vorstellte. Er organisierte erste 

grössere Auftritte und wurde ihr 
Manager. «Ihm verdanke ich mei-
ne ganze bisherige Laufbahn», 
sagt sie.

Jetzt warten weitere Konzerte
Einige Höhepunkte habe sie in die-
ser Laufbahn bereits erleben dür-
fen, sagt Tarnutzer. Dazu zählten 
Auftritte am Tag der offenen Tür 
der Ems-Chemie im Jahr 2019 und 
am Gatschiefer-Open-Air in Klos-
ters, wo sie auch Stars wie Nik P., 
die Stubete Gäng und Andy Borg 
getroffen habe. Sie sagt aber auch: 
«Für mich ist jeder einzelne Auf-
tritt ein Highlight.» Auf der Bühne 
stehen wird sie unter anderem am 
20. Juli in Davos und am 31. Au-
gust in Jenaz.

Damit, dass sich ihr Albumde-
büt «Läderjaggä» so gut verkaufen 
würde, habe sie nicht gerechnet, so 
Tarnutzer. «Ich kann nicht in Wor-
te fassen, wie überglücklich ich 
bin, das bedeutet mir unheimlich 
viel.» Entstanden ist das Werk in 
Zusammenarbeit mit dem Bünd-
ner Musiker Christian Imhof, der 
auch einen Teil der Texte verfasst 
hat. «Einige beschreiben meinen 
Alltag, andere wie ‹Maiensäss› mei-
ne Hobbys», sagt Tarnutzer über 
ihre Songs. Und sie blickt bereits 
nach vorn: «In Zukunft habe ich 
mir vorgenommen, auch mehr 
mit meinen eigenen Texten zu 
arbeiten, welche zu Hause im stil-
len ‹Kämmerli› warten.»

Überrascht vom Erfolg: Vanessa T. hat mit ihrem Debütalbum «Läderjaggä» auf 
Anhieb Platz 1 der Schweizer Produktionen in der Hitparade erreicht.  Pressebild

«Ich möchte mit 
meiner Musik die 
Herzen meiner 
Zuhörerinnen 
und Zuhörer 
berühren.»
Vanessa Tarnutzer  
Sängerin

Gekennzeichneter Download (ID=9aIu6bm4FiHt1WNxaFizaA)


